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Botschafter Nadolnys Besprechungen in Berlin
Um das weitere taktische Vorgehen der deutschen Anordnung auf der Adrüstunoskonjerenz

TU . Berlin , 21. Febr . Das Reichskabinctt wird sich in
einer heute nachmittag itatlsindcnden Sitzung mit kleineren
Wirts chastssragen  beschäftigen . Eine siir gestern vor.
gesehene Kabinettssitzung wurde abgesagt , da Reichsauien-
und lltcichswehrininistcr durch Besprechungen mit
Botschafter Nadolny  Uber die Lage aus Ler Ab¬
rüstungskonferenz an der Teilnahme verhindert waren . Der
Reichskanzler ist von den zuständigen Ministern Uber die
Unterredungen mit Nadolny eingehend unterrichtet worden.
Möglicherweise wird das Thema Gens in der heutigen Äabi-
ncttssitzung erörtert werden . An zuständiger Stelle in Ber¬
lin wird die Auffassung einiger Blätter , die von einer Krise
der Abrüstungskonferenz sprechen, nicht geteilt , um so weni¬
ger , als irgendwelche grundsätzlichen Entscheidungen in Gens
nicht unmittelbar bevorstUnden . Boiscl-aster Nadolny wird
nach seiner Rückkehr nach Genf voraussichtlich beantragen,
dag der Borschlag des französischen Lustfahrtministers Pierre
Cot zur Vereinheitlichung der HeereSorganisaNon nicht dem
Hauptausschuß , sondern zunächst den Essektivausschüssen über-
wiesen wird . Nadolny ist gestern abend wieder nach Genf
abgereist

Der Berliner Aufenthalt des deutschen Vertreter - auf der
Abrüstungskonferenz , Nadolny,  diente » wie von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird , lediglich Besprechungen Uber
das weitere taktische Vorgehen  Deutschlands in
Genf.

«
Besprechungen mit Jndustrieführer»

Im Hause von Minister Goering fanden gestern nachmit¬
tag Besprechungen mit Jndustrieführern in Gegenwart Hit¬
lers  statt . An der Besprechung nehmen u. a. der Präsident
des Neichsverbandes der deutschen Industrie , Tr . Krupp von
Bohlen und Halbach , sowie der Leiter der Opelwerke , Geh .-
Rat von Opel . teil.

4ll- biS Süprozcntige Senkung der Kraftfahrzeugsteuer?
Wie die Telegraphen -Union erfährt , befaßt man sich im

Neichssinanzministerium nunmehr eingehender mit der Frage
einer Senkung der Kraftfahrzeugsteuer . Noch vor Ablauf des
bisherigen KrastfahrzcugsteuergesetzeS iEnde März ! wird
eine Notverordnung erwartet , die den Wünschen der Kraft¬
verkehrswirtschaft aus Senkung der Steuer ibei ganziähriger
Vorauszahlung um 40 bi» b0 Prozent ) entgcgcnkommcn

Stuttgart , 21. Febr . Wie nachträglich zu der Wahlrede
des Reichsinnenministers in Dresden bekannt wird , hat Tr.
Frick im Rahmen seiner Ausführungen über die Versuche
gewisser Landesregierungen , der Politik der Retchsregicrung
Widerstand zu leisten , auch in scharfer Weise auf die würt -
tembergische Landesregierung  abgehoben . Der
Minister erklärte in seiner Rede:

„Nun haben in den letzten Tagen Staatspräsident
und Polizeiverwaltung eines Landes eS für richtig ange-
sehen, den Ausruf der Reichsrcgierung als phrasenrciches,
inhaltsloses Machwerk  zu bezeichnen., und bald darauf
wurde die Uebertragung der Rundfunkrede  des Reichs¬
kanzlers gestört  und zum Teil verhindert . Auch ließ eine
Landesregierung es zu. daß in einem marxistischen Plakat¬
anschlag einem aktiven Reichsminister wider besseres Wissen
Kriegsdrückcbergerei vorgcworscn worden ist. Tie Landes-
regierung würde sich nicht wundern dürfen , wenn die Reichs-
regierung die entsprechenden Folgerungen  zöge
und dann die Autorität dieser Lünderrcgierung Gefahr liefe.
Das will ich im Bewußtsein meiner Verantwortung als
Reichsminister nur gesagt haben ."

«-
Das klingt wie eine Kampfansage , die in Staatspräsident

Bolz nicht mehr nur dem politischen Gegner gilt , sondern
aus -gesprochenermaßen der württembcrgischen Landesre-
gierung  als solcher. Die württembergische Regierung
hat sich sofort mit dem Fall beschäftigt. Von zuständiger
Seite wird darüber mitgcteilt:

Die württembergische Regierung hat sich mit dem Herrn
Reichsminister des Innern wegen des auf Württemberg be¬
züglichen Teils seiner Dresdener Rede in Verbindung ge¬
setzt, um zunächst klarzustellen , was der Inhalt der Ausfüh¬
rungen war.

Schon jetzt kann gegenüber den in der Presse veröffent¬
lichten Nachrichten festgestellt werden , daß bei der Störung
der Uebertragung der Kanzlerrede kein Versäumnis der
«viirttemberailchen Polizei vorlteat . Dt « württember-

wtrd . Die Pauschalsteuer soll um lO Prozent ermäßigt wer¬
den : nach Zahlung der Steuer für 8 Monate sind 4 steuer -
freie Monate  in Aussicht genommen , das bedeutet aus
das ganze Jahr gerechnet eine Ermäßigung von 4» Prozent,
ferner aber soll bei monatlicher Zahlung noch der «prozeutige
Zinsznschlag sortfallen . Dieser Regelung liegt daS Bestreben
zugrunde , die Winterabmeldung nach Möglichkeit einzu-
schränkcn. Da nach dem Finanzausgleichsgcietz die Kraltiahr-
zeugsteuer den Ländern  zuiließt , würde durch gewisse Ab¬
zweigungen aus den Trcibstofszolleinnahmen des Reiches an
die Länder eine gewisse Entschädigung für diese hcrbeigesührt
werden können.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Amtlich wird mitgeteilt : In den letzten Tagen haben zahl,

reiche Vereine , Verbände usw. an Reichskanzler Hitler di«
Bitte gerichtet , den Ehrcnvorsitz bei ihnen zu übernehmen,
Kongresse , Ausstellungen und ähnliche Bcranstallnngen zu
eröffnen oder an ihnen teilzunehmen . Ans grundsätzlichen
Erwägungen möchte Reichskanzler Hitler im allgemeinen
davon Abstand nehmen,  derartigen Bitten zu ent¬
sprechen. In der heutigen , besonders arbeitsreichen Zeit
würde eS auch dem Reichskanzler gar nicht möglich sein,
häufig an Veranstaltungen dieser Art teilzunehmen . Adolf
Hitler wird jedoch selbstverständlich den Bestrebungen aller
Organisationen , bi« Ihm unterstützungswürdig erscheinen,
sein Interesse rntgegenbringen und sie fördern , soweit «S ihm
möglich ist.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist der Reichs-
minister Dr . Hugenberg  bei Uebernahme seines Mint-
steramteS von seinen sämtlichen Aussichtsratsposten - urück-
getretcn.

Falsche Gerüchte um Bayer«
Die Gerüchte , die in Berlin im Zusammenhang deS Be¬

suchs deS StaatSratS Schäffer bet Hindenburg entstanden
sind und die von der bevorstehenden Schäftung eine¬
st a a t s p r ä s i d e n t e n in Bayern in brr Perlon
deS Kronprinzen Nupprecht  wissen wollen , entbch-
ren nach zuverlässigen Informationen der «Münchener Neue-
stcn Nachrichten " jeder Grundlage . Weder dir bayerische
Staatsrcgierung noch die Bayerische Volkspartei hätten ir-
gendwelche Schritte unternommen , den Gedanken einer Schaf-
fung eines bayerischen Staatspräsidenten zu verwirklichen.

gische Regierung kann also nicht verantwort¬
lich gemacht werden.

Sollte sich auch der Vorwurf wegen eine » Plakats mit be¬
leidigendem Inl >alt gegen einen Reichsminister aus Württem¬
berg beziehen , so sei sestgestellt. - aß beim Polizeipräsidenten
Stuttgart trotz eifriger Nachforschung von einem solchen Pla-
kat nichts ermittelt  werden konnte . Weder beim Po¬
lizeipräsidium Stuttgart , noch beim Innenministerium sind
irgendwelche Beschwerden wegen eine » Plakats ringelausen.

»
Unter der Ueberschrift „Hände weg von Württem¬

berg !" schreibt das dem Staatspräsidenten Dr . Bolz nahe-
stehende „Deutsche BolkSblatt"  zu den Ausführun¬
gen des NeichslnncnministerS : „Die Andeutungen über ein
Vorgehen gegen die württembergische Negierung vermögen
unS nicht zu schrecken. Auf der anderen Seite nehmen wir
sie auch nicht als ein « leere Redensart . Eine rechtlich«
Grundlage  zu einem Vorgehen würde die Neichsrrgie-
rung in den Verhältnissen unsere » Landes jedenfalls nicht
finden . Ruhe und Ordnung sind bei uns nicht gefährdet.

Wenn der Wahlkampf leidensämstlichere Formen an¬
nimmt . als sie uns Schwaben sonst eigen sind, so kommt das
von den erregenden Vorgängen in anderen Neichsteilen.
Wir warnen  aber mit aller Deutlichkeit vor Plänen,
die gegen Recht und Verfassung wären und di« sich auf Be-
gründungen stützen wollen , di« i-n den wirkliche « Verhält¬
nissen unseres Landes keine Stütze finden.

Schon das schroffe Vorgehen gegen die Beamten der
Neichspost zeigt , daß Württemberg nicht Preußen
ist und daß unsere Bevölkerung auf den Berliner Kom¬
mandoton anders reagiert als man dort anzunehmen scheint.
DaS Schwabenvolk mag aus der Rede des ReichSInnenmini-
st-erS ersehen , wohin der Kurs gehen soll, wenn am 5. März
der Nationalsozialismus und seine Trabanten di« Oberhand
gewinnen . ES wird auf die Dresdener Rede des Reichs-
innenministerS eine Antwort geben , die wahrscheinlich ganz
anders auSsiebt . «lS man in Berlin erwartet ." — Der

Tages -Spiegel
Der Führer der deutschen Abordnung aus der Abrüstnngs«

konsereuz , Botschafter Nadolny , hatte gestern in Berti«
Besprechungen mit dem Rcichsaußcn - und Reichswehrmint»
per über die weitere Taktik in Gens.

*
DaS Neichskabinett wird sich heute erneut mit Wirtschafts»

fragen befassen. Die Krastsahrzengstener soll, wie vertan»
trt , um 4V v. H. gesenkt werden.

*
Braun und Severing haben eine einstweilige Verfügung

gegen ein nat .soz. Wahlplakat mit dem Titel „i Millionen
gestohlen " erwirkt.

*
In München werden die Gerüchte über die Schaffung etneA

bayerische » Staatspräsidenten dementiert.
»-

Nach einer Erklärung deS französischen MarineminifterS
wird Frankreich sein Flotteuprogramm vollständig zu»
Durchführung bringen.

*

Die württembergische Negierung hat sich an NeichSinnen,
minister Frick wegen einer das Land Württemberg betref»
senden Stelle in se«ner Dresdener Rede gewendet.

«NS . - Kurier"  bemerkt , daß die « ehaupiung . Tr . Frick
habe »in Eingreifen der Reichüreglerung in die Rechte der
württembergische » Landesregierung angekiindigt . nur inso«
lern richtig sei, als Rcichüinnenminister Tr . Frick ein Ein¬
greifen des Reiches von dem ferneren Verhalten der Landes¬
regierung abhängig gemacht hat.

Verschleppung der Abrüstung
der Miliiärlustschiffat )N '

Der Lnftfahrtausschutz der Abrüstungskonferenz trat am
Montag nach längerer Unterbrechung wieder zusanuncn . u n
die ihm vom Hauptausschuß zugeschobene Entscheidung in
den grundsäylick >en Fragen der Abschaffung der Militärluft¬
fahrt zu treffen . Gleich zu Beginn kam es zu einem scharfen
Zusammenstoß zwischen dem deutschen Vertreter Ministerial¬
direktor Brandenburg  und dem Vorsitzenden des Aus¬
schusses. dem spanischen Botschafter Madariaga . Der Vor-
sitzende legt« dem Ausschuß einen Vorschlag vor . wonach der
Ausschuß lediglich die Internationalisierung
und Kontrolle der Zivilluftfahrt und Luft-
Polizei  i !) behandeln solle. Brandenburg trat in deutscher
Sprache dem Versuch , die Hauptfrage der Abschaffung der
Militärluftfahrt auszuscheiden , mit großer Schärfe entgegen,
drang jedoch mit seinen Forderungen nicht durch.

Frankreichs Aufrüstung zur See
TN . Paris , 21. Febr . KriegSmarineminister LeygneS

sprach am Sonntag auf der Jahresversammlung der Ver¬
einigung „Tie Flotte " über die Lage der französischen
Kriegsmarine . LeygueS erklärte , baß für die französisch«
Kriegsmarine ein neues Zeitalter angebrochen sei. Die fran¬
zösische Kriegsmarine sei ein Hauptsaktor der Wcltpoiitik
geworden . Sie habe seit 1925 gewisse Reformen verwirklicht,
die sie gestärkt und den Notwendigkeiten der anqenblicklichea
Politik angepaßt habe. Die Herabsetzungen im Haushalt de»
KriegsmartneministertumS seien nur vorübergehend und
würden außerdem in keiner Weise die Durchführung de»
Flottenbauprogramms beeinträchtigen . Die Arbeiten für de»
Bau deS 29 M9 To .-KreuzerS „Dünkirchen " würden weder
eingestellt noch verlangsamt werden . Die Negierung sei ent-
schlossen, sämtliche Einheiten deS Bauprogramms von >981'82
aus Kiel zu legen . Für das KriegSmarineminisierinm feien
die Beständigkeit in der Auffassung und die Stetigkeit der
Bestrebungen sehr viel wichtiger als für irgendein andere»
Ministerium.

Das Alkahalverbat in Amerika aefallen
— Washington , 21. Febr . Das Repräsentantenhaus hat

am Montag abend mit Zweidrittelmehrheit die vom Senat
bereit » genehmigte Blane -Vorlage ebenfalls angenom¬
men . womit die Aufhebung des Alkoholverbots in Amerika
beschlossen ist.

Die Vlane -Vorkage sicht vor : 1. Widerruf deS 18. Bersas-
fnngSzusatzes iAlkoholverbot ): 2. Ratifizierung dieses Wider¬
rufes nicht durch die Parlamente der Einzelstaatcn . sondern
durch für diesen Zweck besonders einberuscne Konvente der
einzelnen Staaten , und 8. Bundesschutz für solche Bundes¬
staaten , die an dem Alkoholverbot weiter festhalten.

Die Vorlage muß innerhalb von sieben Jahre « vor»
wenigstens SS Bundesstaaten ratifiziert werden.

Neichsmnenminister Frick gegen Württemberg
Ein unmißverständlicher Wink an die Staatsregierung

Keine Voraussetzung für ein Eingreifen des Reiches gegeben



Zinspolitik und Währung
Eine Rede des Ncichsbankpräsidenie ».

--- Frankfurt a. M ^ 20. Febr . Bei der Weihe b«S neuen
Reichöbankgebäudes in Frankfurt a. M . machte Neichsbank-
präsldenl Dr . Luther  Ausführungen über Zinspolitik und
Währung . Er erklärte u. a.:

Ans dem allgemeinen volkswirtschaftlichen Wunlch, bah
sich alle der deutschen Wirtschaft zu gewährenden Kredite als
wirtschaftlich zweckmäßig erweisen mögen , hebe sich als be¬
sonders dringender Gcgcnivartswunsch das Verlangen her¬
vor , diese Kredite so billig wie nur irgend mög¬
lich  zu gestatten . Grundfalsch wäre cö, dabei au künstliche
Eingriffe in die Zinsbildung und in die Zinsvercinbarungcn
-wischen Schuldnern und Gläubigern zu denken. Aber ver¬
nünftig sei alles Wünschen, das sich auf eine organische in sich
wirtschaftlich begründete Wendung des Zinscnpcgcls beziehe.
Die Bereitwilligkeit zur Hcrgabe von möglichst billigen Kre¬
dite » sei bei der Ncichsbank auch heule vorhanden . Mit einem
Diskontsatz von 4 Prozent sei jetzt wieder der Stand vom
Sommer 1930 erreicht und die Reichsbank werde alles mög¬
liche tun . um de» Diskontsatz so niedrig wie möglich zu hal¬
ten . Das Erwache » eines neuen Krcditlcbens in Deutsch¬
land werde wesentlich von der Wiederherstellung einer die
Nationalwirtschaften in vernünftiger Weis« ergänzenden
Weltwirtschaft abhängen , so daß die niedrigen Gcldsätzc und
Kapitalmarktsätze eines großen Teiles des Auslandes auch
für die deutsche Wirtschaft nutzbar gemacht werden könnten.
Das bedeute kein Verlangen nach einer Vermehrung der
Auslandskredite . Für die Entstehung und Dauerhaftigkeit
billiger Zinssätze In Deutschland seien Rechtssicherheit
und Kapitalbildung  die wichtigsten Voraussetzungen.

Weiter befaßte sich Dr . Luther mit - er T i che r u n g d e r
Währung.  Die Unabhängigkeit der Währung und ihrer
Verwaltung von politischen Entscheidungen müsse gewähr¬
leistet sein. Wie immer in schweren Wirtschaftskrisen , so
seien auch jetzt Tausende von Plänen entstanden , die sich über
die Grundsätze altes Währungswcscns hinwcgsctzten. Noch
immer seien aber mit nachlasscndcr Krise die zahllosen Phan¬
tastereien und Wun - errezepte der Vergessenheit anheim¬
gefallen.

»
Auf Grund des neuen Stillhalteabkommens erwartet man

in Wirtschaftskreisen eine Senkung des Neichsbankdiskonts
auf Ssj Prozent.

Außenhandel und Arkeilsloswkeit
Die Wirtschaft wünscht Ruhe und sozialen Frieden

— B : rl «n, 20. Febr . :äsid!um und Vorstand des NcichS-
verbandes der Deutschen Industrie traten unter dem Vorsitz
von Dr . Krupp von Bohlen und Halbach zu einer Beratung
der gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen Lage zu¬
sammen . Das Präsidium vertrat einmütig die Auffassung,
baß die Stellungnahme der Industrie auch gegenüber der
neuen Negierung von ihren wirtschaftlichen Maß-
nahmen abhängig  bleiben müsse. Für die Besserung I
der wirtschaftlichen Verhältnisse ist cs nach Auffassung der I
Industrie von ausschlaggebender Bedeutung , daß Störun¬
gen der inneren Ruhe und des sozialen Frie¬
dens vermieden  werden , damit die vorhandenen Mög¬
lichkeiten einer organischen Gesundung , die für die Gesamt¬
heit des deutschen Volkes lebenswichtig ist, nicht vernichtet
werden . Dazu müssen Unternehmer und Arbeiter im Inter¬
esse der Allgemeinheit beitragen . Für Staat und Wirtschaft
bleibt eS wichtig, daß bas deutsche Bcrnssbcamtentum in sei¬
ner Grundlage unangetastet erhalten wird.

Der Vorsitzende der Handelspolitischen Kommission,
Staatssekretär z. D . Dr . von Simson , berichtete Uber die
handelspolitische Lage. Ucber die gesetzliche Regelung des
Zugabewesens berichtete Abraham Frowcin . Non Simson
hob eindringlich die Bedeutung der Meistbegünstigung für
die gesamte deutsche Wirtschaft hervor . Er wies daraus hin,
wie schwer Deutschland unter der durch den Vertrag von
Versailles aufgezwnngenen Versagung der Meistbegünstigung
in den Jahren nach dem Kriege gelitten habe und warnte
vor Experimenten , welche die errungenen Rechte aufs Spiel
sehen würden . Zur Frage der Bedeutung der Aus¬
fuhr sür den Arbeitsmarkt  bemerkt der Vortra¬
gende , da» die Steigerung der deutschen Ausfuhr von 0,8
Milliarden im Jahre 1923 aus 13,3 Milliarden im Jahre 182»
mit der Erhöhung der Zahl der im Export tätigen Arbeiter
von 2.7 aus 4,t Mill . glcichgelaufen sei. Hätte die Ansfuhr-
steigerung im genannten Zeitraum nicht stattgelunden , so
wäre damals die Arbcitsloscnziffcr noch um 1,4 Mill . höher
gewesen . AuS diesen Zahlen folge ohne weiteres die große
Bedeutung der deutschen Ausfuhr sür die Ueberwindung der
Arbeitslosigkeit.

Aus dem Wahlkampf
In de» Berliner Tennishallen nahm Dr . GöbbelS  In

einstündiger Rede zu dem Kurs und den Ausgaben der neuen
Neichsregierung Stellung . Die Entscheidung , Hitler die
Macht zu geben , sei endgültig und nicht wieder aufzuhebcn
Mit den alten Männern sei ein altes System gefallen , mit
den neuen ein neues heraufgcstiegen . Zu den Fragen nach
dem Programm der Regierung erklärte Dr . Göbbels , die
Neichsregierung bringe nicht jenes Maß von Unehrlichkcit
auf . nur zu versprechen, um Stimmen zu sammeln . Frühere
Negierungen hätten solche billigen Versprechungen abgege¬
ben. Die jetzige Negierung wolle nicht nur bis zum 5. März
regieren , sondern vier Jähre . »Wir gehen nicht mehr , w i r
geheuerst bann,wennuusereAusgabeerfüllt
ist ."

Der Führer der Deutschen Bolkspartet , Din¬
ge ldey,  hielt In Darmstadt  aus dem Landespartcitag
der DVP . Hessens eine Rede zu den bevorstehenden Wahlen.
Er führte u. a. aus , die Negierung Hitler stehe vor erheb¬
lichen staatlichen und wirtschaftli -hen Ausgaben . Gewiß
brauche sie Zeit , um sie zu lösen. Aber da-Z Volk würde gern
noch vor den Wahlen wenigstens etwas über die allgemeinen
Grundlinien hören , die bei der Lösung dieser Aufgaben ein-
gehalten werde « sollen» insbesondere aus wirtschastspoltti-

schem Gebiet und in sozialer Hinsicht. Der Redner wandte
sich scharf »egen die Behauptung , daß die Bildung einer gro¬
ben nationalen Front an den Bedingungen der DVP . ge¬
scheitert sei, mit der über Einzelheiten gar nicht gesprochen
worden wäre . Es gelte , eine nationale Mehrheit
sicherzu st eilen,  bevor Deutschland eine schwarz-braune
Herrschaft sehe, und es gelte weiter , das bürgerliche Element
in dieser nationalen Mehrheit stark in Erscheinung treten zu
lassen. Dingeldcy widersprach dann der jetzt durchgeführten
Art des Ersatzes der Parteibuchbeamten und erklärte , der
Kampf auf kulturpolitischem Gebiet könne nicht in der Form
eines öden Nadauantisemitismus ausgetragen werden.

InWürzbnrg und Ravensburg  sprach Reichskanz¬
ler a. D . Brüning  in großen Zcntrumskundgebungcn.
Brüning erklärte : Die letzten acht Monate hätten bester als
irgend etwas gezeigt , baß eine gemäßigte Demokratie einen
Sinn habe. Der Parlamentarismus sei, das leugne er nicht,
reformbedürftig gewesen. Als er , Brüning , Reichskanzler
geworden sei, habe er den Einslutz des Parlamentarismus
stark zurilckgcdrängt . auch habe er den Kommunismus be¬
kämpft. Seit seiner Negicrungszeit sei ein Experiment nach
dem anderen gemacht worden . Der wahre Staatsmann richte
seine Politik nicht auf Unterdrückung ein , sondern darauf,
den Glauben und die Gerechtigkeit im Staate zu erhalten.
Man dürfe nicht von einem Trümmerhaufen sprechen, wenn
Deutschland nach zwei Jahren seiner lBrüningsj Politik
wieder in die Reihe der Weltmächte eingetrctcn sei. Die
ersten mittelstandsfreundlichen und sozialen Maßnahmen des
Kabinetts Hitler beurteilte der Redner sehr skeptisch und
brachte sie in Zusammenhang mit den kommenden Wahlen.
Dr . Brüning schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis,
das Zentrum und die Bayerische Bolkspartci würden sich

nicht unterdrücken lasten . Sie hätten wohl Sorge um da»
Vaterland , aber keine Angst vor der Gewalt.

In einer Wahlrede in Amberg  lOberpfalz ) erklärte der
bayrische Ministerpräsident Dr . Hel d, die BVP . müsse ver-
langen , daß sie nicht in verächtlicher Weise bei der Bildung
einer Negierung der nationalen Konzentration auSgcschaltct
werde . Zum Problem des Marxismus führte er aus . daß
die Anhänger des Marxismus zwar große gemacht
hätten , aber es sei nicht richtig , daß die Marxisten an bei« -
ganzen Elend der letzten Jahre die Schuld Hütten. Deutsch,
land wäre unbedingt dem Bolschewismus verfallen , wein,
nicht ein Teil der Marxisten zusammen mit dem Zentrum
und der BVP . gegen den Kommunismus ein Bollwerk ge¬
bildet hätten . Zur Frage der Neichsresorm wandte sich der
Ministerpräsident dagegen , daß man mit Gewalt die Reichs-
reform durchführen wolle . Wenn man denke, einen Reichs-
Verweser mit der Entwicklung zum König von Dcutschland
mit Einschluß von Bayern aufstellcn zu können , so sei man
auf dem Holzweg.

Im Berliner Lustgarten marschierten am Sonntag igggg
Ncichöbannerleute ans . Hierzu hatte sich fast die gesamte
Anhängerschaft der SPD . Berlins eingefundcn . BundcS-
ftthrer Hölter mann  führte in einer Rede aus . man
wolle jetzt dem Volke das Recht der freien Meinungsäuße¬
rung und das Recht des freien Staatsbürgers nehmen . Die
Angehörigen des Reichsbanners hätten die Freiheit Deutsch,
lands im Kriege verteidigt und würden diese Freiheit auch
gegen jeden inneren Gegner verteidigen . „Nach Hitler ",
rief Höltermann , „kommen wir und es werden wieder die
deutschen Republikaner und die deutschen Arbeiter sein, die
einen Scherbenhaufen ausräumcn müssen." Zum Schluß
setzte sich Höltermann mit den Kommunisten auseinander.
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Verlängerung der Wahlzeit in der
Sozialversicherung

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Die AmtSdauer der
Personen , die ein Ehrenamt in der Sozialversicherung be¬
kleiden, wie z. B . als Beisitzer in Vcrsichcrungsämtern oder
Im NeichSversicherungsamt tätig sind oder dem Vorstand oder
Ausschuß einer Krankenkaste usw. angeboren , war an sich
mit dem Schluß des Jahres 1932 abgelaufcn ; sie wurde aber
durch Verordnung vom 25. Juni 1932 vorläufig um ein hal¬
bes Jahr verlängert . Durch eine neue Verordnung wird
nunmehr die Wahlzeit weiter bis zum Schluß dieses Jahres
verlängert . Äuf diese Weise Ist der frühere Zustand wieder
hergestellt , daß die Wahlzeiten immer Mit dem Schluß eines
Kalenderjahres enden.

Aenderungen
im französischen Flollenbauprogramm?
TU . Paris , 2ü. Febr . Wie die „Jvurnöe Industrielle"

meldet , ist der Kammer ein Gesetzentwurf eingerctch « worden,
nach dem anstelle der im Flottenbauprogramm 1932 vor¬
gesehenen vier Kreuzer zu 7500 Tonnen ein Panzerkreuzer
zu 26 90g Tonnen auf Kiel gelegt werden soll. In der
Begründung werde auf die Notwendigkeit hingcwiesen , s i ch
Deutschland gegenüber zu sichern.  Im übrigen
würde das Großkampfschiss zu 26 000 Tonnen eine geringere
Besatzung erfordern , als di« vier 7300 Tonnen -Kreuzer zu¬
sammen . Die 4 Kreuzer wären einer einzigen „Deutschland"
gegenüber machtlos und auch nicht fähig , den Kamps gegen
die sieben italienischen Kreuzer zu 10 090 Tonnen aufzuneh-
mcn , wenn sie im Mittelmeer aufeinandertressen sollten.
Ebenso könnten sie den neuen japanischen Kreuzern dieser
Kategorie nicht stanühalten , die wesentlich bester bewaffnet
seien.

Die „Journ ^e Industrielle " erklärt zu dieser Maßnahme
u. a. : Falls wir nicht eine zweite „Dünkirchen " scrtiggestellt
haben , wenn Deutschland seinen vierten Panzerkreuzer km

Deutsche Fluozeuqinsel
im Südollcmlik

Noch ist es nicht möglich, den Südatlantik
ohne Zwischenlandung mit dem Flugzeug sicher
zu überqueren . Daher soll auf der Hälfte der
etwa 8090 Kilometer betragenden Strecke die
„Westfalen " gewissermaßen als Flugzeuginsel
stationiert werden Sie dient dem Flugzeug a/S
Hafen zur Anborinahme von Brennstoff und
Ersahtcilen . Die „Westfalen " mußte zu diesem
Zweck einem durchgreifenden Umbau unterzogen
werden nnd eine entsprechende Ausstattung er¬
halten , die es nicht nur möglich macht, das Flug-
zeug an Bord zu nehmen , sondern cs auch wie¬
der , und zwar durch eine mit Preßluft betriebene
Schleudcreinrlchtung , abzuschieben . Beides ist
vollauf geglückt. Die „Westfalen " wurde am Heck
mit einem Hcinschen Schleppscgel versehen , ein
ziemlich großes Segel , das zu Master gelassen
wird und ans besten Oberfläche dann das Flug-
-eug geht . Das Flugzeug kommt zu Wasser,
steuert aus dir „Westfalen " zu, fährt ans da»
Schlepp - oder Landescgel hinauf und wird bann
mittels einer sinnreichen Einrichtung durch einen
Kran auf die „Westfalen " gezogen . Eine Schics»
bahn ermöglicht dem Flugzeug den neuen Ab¬
flug.

Die schwimmende Flugzeuginsel „Westfalen"
hat ihre ersten Probefahrten glücklich bestanden.
Auf unserem Bilde sicht man unten Kapitän
W i e t i n g, der der Kommandeur der ersten
Flugzeuginsel sein wird , und oben Kapüän
Stübnitz,  den Führer des Flugbootes , da»
auf der Insel stationiert sein wird . Die „West¬
falen " wird voraussichtlich im nächsten Monat
die Ausreise in den Südatlantik antreten.

Jahre 1937 beendet hat , so werde » wir die Herrschaft über
den Atlantik endgültig verlieren und uns einer Niederlage
im Falle eines Konfliktes aussctzcn.

Der Fernostkonflikt
Der Schlnßbrricht des Völkcrbnnd. s veröffentlicht.

Der Entwurf für den Schlußbericht der BölkcrbundSvcr-
sammiung über den japanisch -chinesischen Streit , den der
Neunzehnerausschuß der außerordentlichen BölkerbunLsver-
sammlung unterbreitet hat , ist vom Sekretariat des Völker¬
bundes jetzt verössentlicht worden.

Der Bericht gliedert sich in vier Teile , deren Inhalt be¬
kannt ist. D !« ersten drei Teile geben eine zusammcn-
fastcnde Darstellung der Vorgeschichte des Konflikts und sei¬
ner Behandlung im Völkerbund . Der vierte und entschei¬
dende Teil des Berichts enthält die bekannten Empfehlun¬
gen. Räumung der Mandschurei  bis zur Eisciibahn-
zone , Anerkennung der chinesischen Souver¬
änität  über die Mandschurei , Schaffung eines autonomen
Statuts , Lösung aller übrigen Fragen im Sinne der 10
Prinzipien des Kapitels » des Lytton -Berichts sowie die
Bildung eines  V e rh  a n d l u n g s a u S s chu s s« s,
der über die Durchführung der Empfehlungen waären und an
den Verhandlungen zwischen den beiden streitenden Parteien
sich beteiligen und über all« AuSleaunasschwierigkeiten an die
Bölkerbundsversammlung berichten soll.

Zum Schluß weist der Bericht daraus hin . daß der Man-
dschureistaat von keinem Völkerbundsmitglied äs jure et äs
kacto anerkannt werden könne . Die Empfehlungen bitten
auch die Nichtmitglieder des Völkerbundes , sich diesem Vor-
gehen gegenüber dem Manbschurcistaat anzuschlicßen.

Die japanische  Abordnung hat Anweisung erhalten»
im Falle einer Annahme des Berichts durch den Völkerbunds,
rat sofort auS Genf abzuretsen . Das japanische Kabinett hat
beschlossen, aus dem Völkerbund auszutretcn , falls der Be¬
richt des Neunzehner -Ausschustes tn Gens angenommen wird.



Aus Stadt und Land
Calw , den 21 . Februar 1933.

Nnfnahmeprüsung in die Mittel - « nd Höhere Schule

Die Zeit der Vorbereitung der Kinder zur Aufnahme-
Prüfung ist vorüber . In diesen Tagen finden die Prüfungen
statt . Die meisten Eltern dürsten sich bereits über die Frage
klar geworden sein, ob sie ihr Kind in der Volksschule belas¬
sen oder in eine mittlere oder höhere Schule überführen
wollen . Häufig mag die augenblickliche Notzeit die Entschei¬
dung zwangsweise herbetgeführt haben . Für Fälle , in denen
Eltern noch unschlüssig sind, sind nachstehende Zeilen gedacht.

Die Mittelschule  bereitet Mädchen für Berufe und
Stellungen vor , in denen höhere Examina nicht verlangt
werden . Sie ist billiger als die höhere Schule, - Erleichterun¬
gen werden den Eltern in demselben Maß zuteil wie in der
höheren Schule . Vorläufig führt die Mittelschule noch nicht
zur mittleren Reife : es dürste aber die Zeit nicht mehr allzu
weit entfernt sein, wo infolge einer Neuordnung auch in der
Mittelschule die mittlere Reife , das sog. Einfährige , erreicht
werden kann . Hierauf sollen Eltern fetzt schon aufmerksam
gemacht werden . Auch die Hoffnung , daß wir den Tiefpunkt
der Not wohl überschritten haben , mag manchen Vater er-
mutigen , die Kosten für eine über das Maß der Volksschule
hinauSgehcnde Ausbildung für sein Kind zu wagen . Begabte
und tüchtige Kinder haben im Bedürfnisfall Aussicht aus Er¬
mäßigung des Schulgeldes.

Die Höhere Schule  hat wettergehende Ziele als die
Volks - und die Mittelschule . Im Grund bereitet sie auf ein
späteres Studium vor . Alle, die sich aus eine höhere Lauf¬
bahn einstellen wolle i, müssen ihren Weg über die Höhere
Schule nehmen.

Die Beantwortung der Frage : Wohin mit meinem Kind?
ist heute sehr schwer. Solange die Berufsnot und die Ar¬
beitslosigkeit andauern . Hilst auch die beste Ausbildung der
Kinder nicht allzu viel . Uebcrführung in einen höheren Be¬
ruf bedeutet noch keine Versorgung fürs Leben : sind doch
gerade auch die höheren Berufe stark überfüllt und die Wege
dorthin weithin gesperrt . Immerhin ist ein guter Schulsack
eine der wertvollsten Gaben für das spätere Leben. Muß
man schon sparen , so doch zuletzt an der Ausbildung der
Kinder . Darum entscheiden die Eltern fetzt weithin über daS
künftige äußere Ergehen ihrer Kinder , wenn sie sich die
Frage beantworten : Wohin mit meinem Kind nach der
Grundschule ? B.

Stand des Freiwilligen Arbeitsdienstes Mitte Fcbrnar

Am 15. Februar waren im Arbeitsamtsbezirk
Nagold  579 ArbcitSdicnstwillig « in 17 Arbeitslagern tätig.
67 weibliche Arbcitsdienstwillige waren in 8 Arbeitslagern
untergebracht.

Vorteilt auf die einzelnen ObcramtSbezirke ergibt
folgendes Btldr

männl. iveibl. zus. Lager
Nagold 204 IS 228 5
Ealw 88 22 55 8
Freudenstadt 28 — 23 1
Herrcnbcrg 142 2 144 8
Horb 107, 24 129 6

zus. 512 67 579 17
Seit Beginn des neuen IahreS wurden neu eröffnet die

Lager in Altbulach (Dränung ), Bieriugcn lWaldwegbau)
und Wachendorf «Dränung und Feld - uns Weldwegverbcsie-
rung ». In nächster Zeit werden neue Lager eröffnet werden
in Calw , Neuwciler , Sulz , Bern eck, Dleters-
Weiler und Sulzau.

Entwicklung der Notstandsarbeite « seit Jahresbeginn
Am 1. Januar 1933 waren in insgesamt 11 Maßnahmen

461 Arbeitslose beschäftigt. Am IS. Januar ging diese Ziffer
in 16 Maßnahmen auf 425, am 1. Februar in 8 Maßnahmen
auf 87 Arbeitslose zurück. Dieser Rückgang war infolge des
Frostes eingetreten . Am 16. Februar wurden in 14 Maß¬
nahmen wieder 416 Arbeitslose beschäftigt. Von der Gefamt-
ziffer enfallen auf den Obcramtsbczirk

Nagold 6 Maßnahmen mit 103 Arbeitslose»
Herrenberg 8 M' . 49
Horb 2 » IN
Freudenstadt S * „29 »
Calw 1 »96 »

Vortrag in der freie « volkskirchlichen Bereinigung.

Vergangene Woche sprach als letzter Redner in der Vor¬
tragsreihe der freien volkskirchlichcn Vereinigung im Win¬
ter 1932-88 Pfarrer Dr . Paulus  im Gastlwf zum „Hirsch"
über das Thema : „Was sagt die heutige Theologie über Je¬
sus als geschichtliche Persönlichkeit ?" Der Redner führte
etwa folgendes aus : Das Bild Jesu wird mehr und mehr
In seiner Echtheit angezwciselt , die Fundamente werde » un¬
terminiert , so daß selbst der gläubig « Mensch unsicher und
Irre wird . Von Strauß sdas Leben Jesuf führt die Reihe
der Kritiker Uber Drews , Walter v. Molo , E. Ludwig n. a.
bis zu Mathilde Ludendorff , wobei aber unbedingt ein gei¬
stiger Abstieg von der ernsten Forschungsarbeit eines Strauß
bis zu skrupelloser Agitation ohne wirkliche Sachkunde fcst-
-ustellcn ist. Dieser letzteren Art steht die gründliche Arbeit
der Fachgelehrten , Theologe » und Historiker gegenüber.
ES ist ohn« weiteres zuzugebcn . Laß exakte Nachweise über
Jesus , seine Worte und seine Lehren ungeheuer schwer zu
führen sind. Man hat ebensogut wie keine Quellen außer¬
halb des Neuen Testaments , auch nicht bei den Geschichts-
schreibern Josephus und Tacitus . Von einer Anzahl hol¬
ländischer , amerikanischer und deutscher Gelehrten wird aus
religivnögeschichtlichen und sozialgeschichtlichcn Gründen
überhaupt bestritten , daß Jesus gelebt habe. Freilich kann
die geschichtliche Wirklichkeit nicht bewiesen werden wie ein
mathematisches oder chemisches Gesetz, sie kann aber auch
ebensowenig einfach ans der Geschichte entfernt werden . Die¬
ser Gegenbeweis müßte erst noch erbracht werden . So ist
doch beispielsweise trotz verschiedenartigster Darstellungen
das Lebe» - es Sokrates nie angezweifelt worden . Der

springende Punkt ist aber sicher nicht das äußere Geschehen,
sonder » vielmehr die Frage : Was gilt JcsuS für unser eige¬
nes Leben ? Für das kommende Geschlecht? Lebt und wirkt
er heute noch und wird er weiter wirken ? Die Beantwor¬
tung all dieser Fragen ist Sache eigenster Besinnung und
Entscheidung . Jedenfalls steht als etwas ganz Einzigartiges
nach seinem Kreuzestod und der scheinbare » Begrabung
aller Hoffnungen seiner Anhänger die Botschaft der Jünger
da : Er lebt ! Mit Jesus bricht ein neuer Geist in die Welt
herein , seine verborgene Herrschaft beginnt . In Sem Wi¬
derstreit der modernen Weltanschauung , in ihrer Erstarrung
zur Diesseitigkeit gegen Las urchristliche Zeugnis liegen die
letzten Fragen , und der Frage : „Bist du, der da kommen
soll, oder sollen wir eines andern warten ?" steht sein Nus
gegenüber : „Selig ist, wer sich nicht ärgert an mir !" Der
Vorsitzende , Pfarrer S chü l e - Teinach , sprach dem Redner
zugleich im Namen der zahlreich erschienenen Zuhörer sür
seinen wertvollen , mit großem Interesse ausgenommcnen , an¬
regenden Vortrag herzlichen Dank ans . Eene lebhafte Aus¬
sprache schloß sich an.

Die Stadtvorstanbswahl in B «d Lie - cnzell

wird , wie nunmehr feststeht, am Samstag , den 13. März,
stattfinden . Näheres über die Bewerber um die Liebenzeller
Stadtvorstandsstelle ist noch nicht bekannt.

Evangelisation t« Hirsa«

In den letzten Wochen hielt in der Hirsauer Kirche Rek¬
tor a. D . Trapp mann  aus Bonn am Rhein eine Reihe
religiöser Volksvorträge über brennende Lebens - und Ewtg-
kestssragen . Die an die letzten Fragen irdischen Denkens,
Fühlcns und Höffens rührenden , von grobem sittlichem Ernst
getragenen , äußerst gehaltvollen Reden fanden von Tag zu
Tag eine größere Zuhörerschaft , so daß zuletzt dte Hirsauer
Kirche die Menge der Besucher kaum mehr zu fasten ver¬
mochte. Besonders begrüßt wurde auch dte Mitwirkung ver¬
schiedener Chöre von Calw , Ltebenzell und Hirsau.

Vom Rathaus Stammhekm

Der Gemetnderat Stammhclm beschäftigte sich dieser Tage
unter Vorsitz von Bürgermeister Dirr  mit einer Reihe von
Gemeindeangclegenhcitcn . Zur Frage der Erstellung eines
Eingangs an der nördlichen Kirchhofseite führte Bürgermei¬
ster Dirr aus , schon lange sei es der Wunsch der wachsenden
Siedlung im Eggart , daß die Kirchhossmauer an der nörd¬
lichen Seite durchbrochen und ein Eingang daselbst für die
Kirchgänger und Friedhofbcsucher geschaffen werde . GR.
Zitzmann  beantragte Genehmigung und sofortige Inan¬
griffnahme . Vgm . Dirr setzte voraus , daß der Gemeinde Ko¬
sten hieraus nicht entstehen dürfen . Da begründete Aussicht
vorhanden ist, daß dte Interessenten diese Arbeit unentgelt¬
lich ausführen , wurde dieser Antrag genehmigt . Mit der Ar¬
beit wird begonnen , sobald die Witterung cs erlaubt . Stadt-

Mit 3000 Rennlieren durch Alaska
10V9S Eskimos vom Hunacrlodc bedroht. — Im Schnee-

sturm verirrt . — Ein Flugzeug bringt die Rettung.
Von Günther Erlen deck.

Es war an einem Sominerabend des Jahres 1929, als
in einem behaglich ausgcstattcten Raum eines großen New
Aorker Hotels zwei Männer einander mit ernsten Gesichtern
gcgenübersaßen : William Eory , Slaatssekreiär im Kanadischen
Ministerium des Innern , und Eart Lome», auch außerhalb
der Vereinigten Staaten als der „Nenntierkönig von Alaska"bekannt.

„Es müssen unverzüglich Maßnahmen getroffen werden,
Herr Lomen " . bemerkte Eory . „Nach den jüiiost eingcgangencn
Nachrichten von unserer Versuchsstation aus Richard -Island
— Sie wissen, da oben im Mackenzie-Tclka — ist die gesamte
Eskimo -Bevölkerung dort in absehbarer Zeit vom Hunqertodc
bedroht. Die Eingeborenen am Rande des Eismeeres sind
bekanntlich ausschließlich Jäger , der Wildbestand geht aber
dauernd zurück und wird in Kürze ganz verschwunden sein,
wenn es uns nicht gelingt , Abhilfe zu schassen. Nach meinen
Berechnungen müssen mindestens .3000 Nenntiere , und zwar
möglichst viel Muttertiere , alsbald nach Nichard -Island ge-
bracht werden ; der Einzige, der die Tiere liefern kann, sind
Sie , Herr Lomen."

„Liefern könnte ich sie wohl", meinte bedächtig der andere,
„cs bleibt nur die Frage , wie bekommen wir sie an ihren
Bestimmungsort ? Der ganze Weg durch Schnee und Eis muß
ia zu Ftiß zurückgelegtwerden. Aber ich denke da eben an Andy
Bahr , einen alten erfahrenen Lappländer , der wird die Sache
schon machen. Jedenfalls übernehme ich den Auftrag ." _

Andy Bahr , ein untersetzter Mann mit verwitterten
Zügen , der die Sechzig bereits hinter sich hatte , schüttelte den
Kopf, als Lomen ihn von dem Plane in Kenntnis setzte.
Niemand konnte so gut wie er die Schwierigkeiten beurteilen,
die es kosten mußte , 3000 Renntiere 2000 Kilometer weit
durch die Eiswüstcn Alaskas , durch weglose Snmpfgcbiete und
über von Schneestürmcn dnrchtobte Gebirge zu treiben . Doch
als Lomen ihm die Not auf Nichard -Island vor Augen hielt,
erklärte er sich bereit. —

Unverzüglich wurden die Vorbereitungen getroffen , di«
Monate in Anspruch nahmen . Treiber und Hunde mußten be-
schafft, Schlitten gebaut, die einzuschlagcnde Strecke so weit
wie möglich erkundet werden , wodurch der kleine Lappländer
zum ersten Male In seinem Leben ein Flugzeug kennen lernte;
und endlich waren die Taufende von Nenntieren in Naboktulik
an der Westküste Alaskas zusammen zu treiben und ans ihnen
die für die Wanderung durch Nacht und Eis bestimmten ans-
zuwählen . Kaum war man hiermit nahezu fertig , als ein
wütender Schneestnrm die Umzäunungen umwehte und die
Tiere nach allen Seiten auscinandertr >eb. Die Arbeit mußte
von neuem begonnen werden.

Endlich setzte sich der denkwürdige Zug in Bewegung.
Voran Andy Bahr als Führer , dann die Masse der Renn-
tierr mit den Treibern und Hunden , zum Schluß 50 Schlitten,
mit Vorräten aller Art hoch beladen . So ging es zunächst nach
Norden , dem fernen Ziele zu. Anderthalb Jahre waren für
den Marsch in Aussicht genommen . Wie sich später zeigte, hatte
man die Zeit viel zu kurz bemessen.

Viele werden sich wundern , daß der Lappländer gerade
die Wintcrmonate für den Beginn seines Unternehmens
wählte . Aber Andy Bahr wußte , was er tat . Das erste Viertel
des Marsches führte ihn vielfach durch Gebirgstäler und dann
durch ei» von Flüssen und Bächen durchzogenes, von Sumpf
und Morast bedecktes Gebiet , das im Sommer einfach un¬
passierbar ist.

gartentnsp . a. D . Meister hatte zur Beratung eine Skizz«
angefcrtigt und sich bereit erklärt , die Anpflanzung bei de«
Eingangspforte , die aus Holz hergcstellt wird , unentgeltlich
zu besorgen und die nötigen Manzen zum Selbstkostenpreis
zu liefern . Den geringen Betrag genehmigte das Kollegium.
— Punkt 2 der Tagesordnung behandelte die Hebung des
Fremdenverkehrs . Bgm . Dirr forderte hierbei zum Eintritt
in den neu gegründeten Vcrkchrsverein auf . Nachdem be-
kanntgegebcn war , daß die Erstellung von Sitzbänken auf
den Anhöhen in die Wege geleitet sei bzw. daß bereits zehn
Stück auf dem Galgenberg schon ausgestellt seien, wurden
einstimmig 120 Stück Stangen aus dem Gcmeindewald un¬
entgeltlich hiefür zur Verfügung gestellt. Die kostenlose Er»
stellung einer kleinen Anlage beim neuen Schulhaus an
Stelle der an dieser Stelle herrschenden Brennesscl -Wildnis
wurde gutgchcißcn . Bei der Krage der Erstellung einer
Schuhhütte aus einer der Anhöhen regte GN . Joh . Kober
an , die schon lange gegenüber dem Gasthof zum Waldhorn
befindliche , unbcnühte Autobus -Wartehalle als Schutzhülle
zu verwenden . Dieser Antrag fand Annahme . Die Warte¬
halle wird auf die am Althcngstctter Steigle beim sogenann-
ten Kastanicnbaum befindliche , schönste Aussicht bietende " n-
höhe versetzt. — Barbara Bürkle hat um käufliche Uebcrtra-
gung von 1Z4 Ar der Gemeinde gehöriger Ocde im Stichle
zwecks Erstellung eines Anfahrtswegs zu ihrem dort befind¬
lichen Grundstück nachgesucht. Nach kurzer Debatte wurde der
Verkauf abgclehnt . ihr dagegen auf Lebensdauer das Zu»
fahrtsrccht über dieses Gemeindeeigentum gestattet . — Ter
Gemeindcrat befaßte sich sodann mtt einem Fürsorge -Rechts¬
streit der Stadt Calw gegen die Gde . Stammhcim i. S . der
Schauspielerscheleute Sp ., z. Z . in Calw . Dieser Klage liegt
folgender Tatbestand zugrunde : Im Dezember v. Js . spiel¬
ten dte Eheleute Sp . in Dcckenpfrvnn . Die Gde . Decken-
pfronn verbrachte die 2 Wagen des Sp . nach Gcchingen , die
Gde . Gcchingen diese sofort nach Stammhcim . Da in Stamm-
Heim Spiclcrlaubnis , weil aussichtslos , verweigert wurde»
ersuchte Sp . das Bürgermeisteramt Stammhelm , ihn mit lei¬
nen 2 Wagen nach Calw zu verbringen , da er dort aus Spiel-
erlaubnis und Verdienst hoffe. Diesem Ersuchen gab da»
Bürgermeisteramt Stammhcim Folge zu Lasten der Ge»
mcindekasse. In Calw sollen die Eheleute Sp . hilfsbedürftig
geworden sein. Das Bürgermeisteramt Calw verlangt nun
non Stammheim den Ersah der über 100 betragenden
UntcrstntzungSkosten . Dieser Kostenersatz wurde , weil in ket-
ner Weise begründet , einstimmig vom Gemeindcrat abge»
lehnt . — An Stelle der tn Bälde wcgziel,enden Gehilfin
Lina Zthmann wurde Johanna Ritter mit einer monatl.
Entschädigung von 20 als Kinderschulgehilfin angc 'tellt.
Damit waren die öffentlichen Punkte erledigt . Anschließend
daran fand eine nichtöffentliche Sitzung statt , tn der eine
Anzahl Eingaben u . dgl . behandelt wurden.

ZrZmMes Inserieren dr?n«1 6sw ?nn!

Langsam ging es voran , nur anderthalb Kilometer
wurden im Tagesdurchschnitt zurückgelegt, halb so viel wie
angenommen . Den Nennticren drohte oft Mangel , denn der
Schnee lag höher als gewöhnlich und sie konnten » nrer der
vereisten Decke nicht das ihnen zur Nahrung dienende gelb¬
liche Moos hcrvorscharrcn . Häufig mußten ihnen die Treiber
mit Beilen und Hocken zu Hilfe kommen. Sturm folgte auf
Sturm , einer schlimmer ols der andere . Dazu zeigten sich
Wölfe, welche die Herd - stark beunruhigten , so daß Andy
Bahr sie nur unter Aufbietung aller Kniffe und Künste al»
langiähriger Rcnntiertrcider zusammcnzuhalten vermochte.

Ende Februar erreichte man einen zum Lagern geeigneten
Play . Noch nicht ein Zehntel der ganzen Strecke' war be-
wältiat . aber mit Rücksicht auf die Muttertiere , die in Kürze
werfen mußten , war eine Panse geboten . Der Sommer brachte,
statt Erleichterungen , nur neue Plagen . Die Quecksilbersäule
lieg ani 40 Grad Celsius , dazu herrschte eine unerträgliche

feuchte Schwüle . Myriaden von blntdürstioen Flicacn ' und
Mucken überfielen daS Lager . Kaum ließen sich die Ncnntiere
noch znsammcnbaltrn , und alle? war froh , als es im Herbst
endlich weiter ging.

Unter unendlichen Mühen führte Andy Bahr seine Herde
durch daS wilde Gebirge . Mehr als einmal trieb ein Schnee»
sturm die Tiere auseinander , aber das kümmerte den er¬
fahrenen Lappländer nicht weiter . Wußte er doch, daß Nenn»
tiere stets mit dem Winde wandern ; so fand er die Herde
immer schnell wieder . Doch die sonstigen Mühsale waren so
groß , daß seine Treiber aufsässig wurden und Umkehr ver¬
langten . Nicht leicht gelang eS, sie zum Ansharren zu bewegen.

Endlich , eS war im Mär ; 1931, war nach Vahrs Meinung
das Schlimmste überstanden . Das Gebirge hatte man hinter
sich, es ging in daS Gebiet de? Colville -Beckens hinab . DaS
war nun keineswegs ein Land voller Milch und Honig , und
man befand sich noch weit vom Ziel , konnte aber doch hoffen,
es künftig leichter zu haben . Man war jetzt ein Jahr hinter
dem vorher festgclegtcn Marschplon zurück!

Da tauchte eine neue Gefahr auf : Die Lebensmittel
drehten auszngchcn . Als nächster Punkt , wo solche zu be¬
kommen waren , kam nur Becchey Point am Polarmeer in
Frage , rund 300 Kilometer entfernt . Mit den Nennticren
brauchte man dazu Monate — inzwischen mußte man ver¬
hungert sein — ; einige Treiber mit Hundeschlitten dorthin zu
schicken, wagte Bahr nicht, denn bestimmt wären die Leute
nicht znrückgckommen; er selbst konnte und wollte seine Treiber
und Tiere nicht verlassen. Was war zu tun ? Wir ein Wunder
kam da die Rettung . Eines Morgens tünchte ein Fluazeng
auf , das zur Suche nach den längst Vermißten ausgcsandt
war und dessen Führer , als er von der Not Hörle, alsbald
Hilfe zu bringen versprach. Er hielt sein Won : Vierzehn Tage
später wor er mit einigen hundert Psnnd Lebensmitteln
wieder zur Stelle , und der Marsch konnte fortgesetzt werden.

Seitdem hat man von Andy Bahr unmittelbar nicht»
wieder gehört . Als das Ausbleiben von Nachrichten wieder
beunruhigend zu werden begann , veranlaßt ? die kanadische
Negierung im April vorigen Jahres eine neue Suche mit
Flugzeugen , die ergab , daß sich die Herde des Lappländers ein
ander Mal geteilt hatte . Eine Gruppe wurde 500 Kilometer
von Nichard -Island angetroffcn . Die sie begleitenden Treiber
erklärten , seit vier Monaten von ihrem Herrn nichts mehr
gehört zu haben . Im Herbst 1932 meldeten dann Eskimos
von der Küste des Eismeeres , den kühnen kleinen Mann mit
der anderen Hälfte der Renntiere gesehen zu haben , wie er
seinen Weg ostwärts längs der Küste dem Mackenzic-Dclra
zu verfolgte . Es ist zu erwarten , daß er inzwischen nach mehr
als dreijähriger Wanderung durch Alaskas Eiswüstcn sei«
weltabgeschiedenes Ziel endlich erreicht hat.



Kamilienahend des MufikvereinS Gechinge«.
Der Musikverein Gechingcn hielt unter der bewährten

Leitung von Dirigent Sugg  jr . einen Familienabcnd im
Saale des Gasthoss zum Hirsch ab. Ter Besuch war erfreu¬
licherweise stark. Vorstand Paul Gehring  hielt Sie Be¬
grüßungsansprache. Nach einem interessanten Musikstück
kamen dann unter großem Beifall die Theaterstück« »Vom
Negen in die Dachtraufe", »Von Al4 Uhr bis >L10 Uhr" und
das humoristische Musikstück»Er suchte eine Frau " zur Aus¬
führung . Die Mitwirkenden, Adolf Dingler . Karl Dürr,
Paul Gehring, Fritz Schumacher. Herrm. Wagner, Eugen
Breitling , Paul Breitling , Fritz Schmid, Christian und Eu¬
gen Kielwein, Alb. Vetter, Adolf Böttinger , sowie Fräulein
Gertrud Quinzler und Frida Gehring, gaben ihr Bestes
»um guten Gelingen -er Feier . Friseur Erwin Martin
war um die erforderliche Kostümierung der Spieler besorgt.
Dirigent Sugg  hielt nach Abschluß des Programms eine
kernige Ansprache, worin et zu treuem Zusammenhalten
ermahnte.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.
Unter dem Einfluß der nördlichen Luftzufuhr ist für

Mittwoch und Donnerstag mit der Fortdauer der winter¬
lichen Witterung zn rechnen.

*
Bernbach, OA. Neuenbürg, 2V. Febr . Unter Leitung von

Landrat Lempp fand gestern hier die Ortsvorsteherwahl statt.
Dabei wurde städtischer Obersckreiär Wilh. Müller von
Oberndorf mit 108 Stimmen von 2l8 gültig abgegebenen
Stimmen zum Bürgermeister der Gemeinde gewählt. Der
Gegenkandidat August Leucht, Verwaltungspraktikant , er¬
hielt 80 Stimmen.

SCB . Freudcnstadt, AI. Febr . Freudenstadt-BaierSbronn
meldet bei 6 Kältegraden erneut Schncesall. Mit der Her-
richtung der Schanzen für die am 25. und Al. Februar statt-
findcndcn Sprungläufe ist begonnen worden. In Frenden-
stadi sind bereits einige ausländische Mannschaften ein-
getrof'en.

SCB . Bietigheim, 20. Febr . Samstagnacht nahm sich
der erst seit drei Wochen verheiratete, in den 20er Fahren
stehende Kaufmann Schaube! in der Küche seiner Wohnung
mit Gas das Leben. Seine Frau die kein Vorhaben merkte,
wollte ibn offenbar retten, fiel aber über ihren Mann und
erlag ebenfalls der Gasvergiftung . Beide wurden am an¬
dern Morgen tot ausgefunden.

wp. Stuttgart , 20. Febr Die Nennkirchener Explosson».
kataltrophe mit ihren verheerenden Wirkungen hat die zahl¬
reichen Anwohner in der Nähe des großen Stuttgarter Gas¬
kessels in erhebliche Unruhe verletzt, obwohl von leiten der
Direktion des Gaswerks beruhigende Erklärungen abgege¬
ben worden sind. In einem Schreiben drS Bürgeri »ereInS
Gaisbnrg kommen die Befürchtungen der Bevölkerung und
ihr Verlangen nach Abhilfe zum Ausdruck. Der Bürgerver-
ein tordert d>e Befeitianna des Gaskessels.

SCB . Unttrtttrkheim , 20. Febr . In der Tauch- und Lak-
kieranlage der Daimlrr -Benzwerk« hier ist heute früh, kurz
vor lv Uhr, auf bis jetzt noch nicht einwandfrei aufgeklärte
Wei'e ein Brand entstanden. In der genannten Abteilung
werden Kotflügel mit Vor- und Nachlack behandelt. Sie ge¬
langen zu diesem Zweck am laufenden Band durch zwei
große Trockenöfen, von denen einer völlig ausgebrannt ist.
Während der Gebäudeschadenverhältnismäßig gering blieb,
soll sich der Schaden an Werksanlagen auf etwa 200 000 Mark
belaufen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

ECB . Stuttgart , 20. Febr . Die Börse war bei stillem Ge-
schüft überwiegend freundlicher. Die Kurse hatten festere
Tendenz.

L.C. Stuttgarter LandeSproduktenbörsevom 20. Februar
Wetzen 20.75- 21̂ 5 iÄ>- 20.25»; Futtergerste IS—17 (18

bi» 19.25»,- Roggen 17̂ 0—17.75 <17—17.25»,- Hafer IS—13.50
<12.50- 18»r Weizenmehl 82—32.50 (31- 81.50»; Brotmehl 25
bis 25,50(24—24,50»; alle» andere unverändert.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 20. Februar.
Weizen, märkischer >05—>97; Roggen, märkischer 154 bis

15«; Braugerste 188—177; Futter , und Jnbustricgerste 160
bis 167; Hafer, märkischer 121—121; Weizenmehl 23,25 bis
28,60; Noggenmchl 20,10—22.10; Weizenkleie 8.45—8,65; Nog-
genkleie 8.70—9; Viklortaerbscn 20—28; kleine Speiscerbsen
I9L0—21; Futtererbsen 12—14; Peluschken 12—13,50; Acker¬
bohnen 12—11»°>0; Wicken 13̂ 0—15,50; Lupin, blaue 8,50 bis
>0; bot. gelbe 1ILO—12.75; Seradella , neue 17—23; -Lein¬
kuchen 10.80; Erdnußkuchen 10»50; Erdnußkuchenmehl 10.70;
Trockenschnitzel 8,80; extrahiertes Svjabohncnschrot, 46 Pro¬
zent, ab Hamburg 9,10; dro. ab Stettin >0,30; Speisekarlof-
sein, weiße 1.15—1,25; dro. rote 1,25—1,85; andere grlbslei-
schige 1,45—1̂ 5.

Ans Hol, wird Zucker.
In den staatlichen Forsten von Nordbaben, insbesondere

von Heidelberg und Umgebung, haben erhebliche Holzein¬
schläge für die Holzverzuckerun-z itattgcsunden. Mit der Ab¬
fuhr der ersten Transporte wurde bereits begonnen. Die
Fabrikation — nach dem Verfahren von Professor Bergius
— soll in der allernächsten Zeit in Mannheim -Meinau aus¬
genommen werden.

Biehprels«
Nürtingen : Ochsen und Stiere 272—820, Kühe 192—885,

Kalbinnen und Rinder 175—452, Kälber 95—16« RM . —
Saulgau : Farren 135—212, Ochsen 315—391, Kühe 130—342,
Kalbeln 2l0—320, Rinder und Jungvieh 80—225 RM.

Kleinengstingen; Ochsen 215—820. Kühe 150—800, Kalbeln
240- 320, Jungvieh 80- 230 Uk. — Weißach: Jungvieh 52 bi»
160, Kühe und Kalbinneu 185—310, Ochsen und Stiere 180
bi» 285 ^k.

Tchweinepeeise

Creglingen : Milchschweine 13—20 RM . — Gaitdors:
Milchschweine18—17 RM . — Jlsfeld : Ferkel 10—18 RM.
— Nürtingen : Läufer 25—37, Milchschweine 13—10 RM —
Rosenfeld: Milchschweine 13—16 RM . — Saulgau : Ferkel
15—20 RM . — Spaichingen: Milchschweine 13—10 RM —
Winnenden : Milchschweine 10—20, Läufer 87 -52 -«w

Balingen : Milchschweine12—19 — Bernloch: Milch,
fchweine 12—23 -ck. — Bopsingen: Milchschweine 14—18, Läu-
fer 25—32 X. — Crailsheim : Läufer 25—30, Milchschweine 11
bis 20 -ck. — Giengen a. Br .: Saugschwelne 14—18. Läufer
24—85 — Güglingen : Milchschweine 10—15, Läufer 20 dir
30 — Herrenberg : Läufer 25—33, Milchschweine 15 bi»
22 -ck. — Jlshofen : Milchschweine 12—20 — Marbach:
Milchschweine 14—20, Läufer 20 — Oehringen : Milch,
schwelne 15—20 ^t. — Nottwell : Milchschweine13—17 ^7. —
Weißach: Milchschweine0—10 ^k. — Baihingen a. E.: Milch-
schweine 14—18

Fruchtpreise
Balingen : Haber 6I0 . Gerste 8,60^k. — Erolzheim; Ros-

gen 7.00, Haber 5,80—5.00, Gerste 7.90- 8 ^t. - Giengen:
Weizen 10. Gerste 8,20—8,40, Haber 6,20 ^ k. — Tübingen:
Dinkel 7.60—8, Haber 6.50- 7, Weizen 10- 11, Gerste 7,70- l»
-ck. — Winnenden : Weizen 10LO—lOchO, Haber «M—6,50,
Roggen 8,80—9, Gerste 8H0 -ck.

Dir örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht »n den
Börsen- »nd lÄrondandelspreisen gemessen werden, da für ,c»e noch die
jo, . wirtschaftlichen Berledrskosten in ,0 'iichla« kommen. Di» Lchriflitg.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten B>rossentlichungen übernimmt

di« Schrisileitung nur die preßgeletzlicheVerantwortung.

Die Frage des Hausbettcls.
Am letzten Sonntag beschäftigte sich der Südfunk tm Klei¬

nen Kapitel der Zeit mit der zur Zeit so dringenden Frage
des HausbettelS. ES wurde wieder einmal sestgestcltt, wir
unzweckmäßigdie blinde Wohltätigkeit an der GlaStüre ist,
wie viel Zeit. Kraft und Geld da verbraucht wird, ohne da»
Gefühl der Befriedigung, nun auch wirklich geholfen zu
haben. Al» best« Lösung wurde der Wohlfahrtsscheck emp¬
fohlen. der sich in den meisten  Städten de» Landes einge¬
bürgert und im allgemeinen auch gut bewährt habe. Er
stelle freilich keine Ideale Lösung dar, aber doch ein, ungleich
bessere als die bisher tn Calw übliche. Vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus findet hier eine in die Tausende gehende
Fehlleitung von Kapital statt. Aber auch vom Standpunkt
christlicher Nächstenliebe kann diele Methode keineswegs be¬
friedigen, wie z. B. vodelschwingh ost betont bot Seit Jahr
und Tag wird hier in Calw aus eine Lösung dieser Frag«
mit Sehniucht gewartet . —« —

/lmtt.Srkanntmachungea
Calw.

Vürgersteuer 1933
An der zu entrichienden Biirgerileuer ist zum 10. Fe¬

bruar IM die erste Aal» fällig geworden.
Diejenigen Sleuerpsiichitgen, denen die Schuldigkeit

mit deionderem Besch id mitgeieilt worden ist und die
im Zahlung»' üchjiano geblieben sind, werden nn die ai»-
baldige Erfüllung ihrer Zahlungsorrpflichiung erinnert.

Den 20. Febiuar 1933.
LiadtoNege.

Die a»i 23. Februar 1933 bestimmte

Zwangsversteigerung
von tzau» und Felder der Friederike Pfeifst«, Gipsrra-
»gejrau, in Stammheim

findet nicht finit.
Der Kommlssitr : Bezirksnolar Hlrlk ».

Am Freitag,  den 24. Februar da. 2a.,
IMatthiaaieiertag) finde« nachmittag» ',,3 Uhr, tm
Saale der Brauerei Weiß ln Calw  dir

Hauptversammlung
statt.

Tageaordnung:
1. Geschäft»- und Kassenbericht.
2. Berband»angelegenhklien.
8. Filmnortrag von Landeaökonomierat

Dr. Dabler . Herrenberg: „Was lehrt
UNS die Entwicklung der württbg.
Nindoiehzucht ?"

4. Berichiedene».
5. Gratisoerloiung.

Die Mitglieder sowie Freunde der Landwirtschaft
«erden hiezu freundlich ringeladen.

Der Vorstand: Pietsch.

ZMilMersleigeruilg.
Es werden öffentlich meist,

dielend gegen dar oerileiaert
Mittwoch . 22. 2.. 10 Uhr
in Bad Liebenzell:
1 Schreibtisch, I Kommode,
l Ladeniiich, 1 Packtisch,
1 Wandregal . I Schemel.
Zusammenkunftd.Rathaus.

Ger . Bollz .-Stelle.

Wegen

Minium
sämtliche Möbel billig

zu verkaufen

Reparaturen
sowie

Matteren oou
Möbeln

werdrn billig
ausgeführt von

Gustav Linkenheil
Schreinermeifter

Freundliche

3-Zimmer-
Wohming

mitDIa»adichluß aus1April
zu oermiele»
L. Moersch, Viergaffe 7

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Zubehör wird
vermietet

Sal,gaffe 0
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Scli 's ^aslia « l.lr. 40
uaü uocü viel«« mulme kommt Oüek»vom

Separate leere Sind«
und Kammer

von elnz. Frau gesucht, ruh.
ael. Anged.mit Prei » unter
A. S . 43 an die Teschäsi»«
»rllr dir,»» Blatir».

verkauf « oder tausch«
1Munch»

»od1Waschdessel
gegen He« ob. einen Kuh»
wagen

Wilhelm - Srtka,«
Flaschner, « echinge»
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Mt eLneMsienscimst vomLaKes
8re urüersäwiäet r
1 . DleMr ^ unssen äeraromLtLsärenAoLke,ä . Ii . äerWä-

proäukte.öie lieäinssen 6esc1imLclL unä ^ rorna unä
langen älr von äsr MU äer ÜLikeecsULlitÄen.
Die Mrlrunssen ank äa§ LntrLlnerven §v§tem.äa§Nerr
unä äie l îeren.Äe ^veräenlrervorsseruken äurctr äas
toKein. §1e vveräen LUSAesekaltet.^ enn ä^s l-oüem
entrogsen v̂irä.

Nay mietet doppelte öeivälir r
^1. kur Ireste öuLlrtat,vollenäeten üesclunaclL unä

keines Aroma,
2. kür tatsächliche kntrieliunss äe§ totkeins auk

6runä 26 jälrrisser krkatuung.
Vi/uräe liarkee Üa^ in 39 lanäern äer Veit von
Millionen Uenkelien ssetrunlieniveräen.ivennerniää
so ssut wäre ^
Natten 36 666 Ärste lieli lolrenä ülier Kaktee Na-
tclrriüliär sseauSert. ivenn er niclrt lo ssekunä väre?
Die Vüüenlmakt vom Kaktee spriärt kur Kaüee ÄsC-
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